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S C H U L E  U N D  K I N D E RG A RT E N

KINDERGARTEN KLEINRAMING UND ST. ULRICH BEI STEYR

Die Gesunde Gemeinde St. Ulrich 
unterstützt die Schulanfänger/innen 
bei ihrem Projekt „Petersil und Sup-
penkraut“.
Aktiv beim Anlegen eines „Nutzgar-

MITTELSCHULE RAMINGTAL

Demnächst wird an der Mittelschule 
Ramingtal ein neues Kapitel im Be-
reich Stromversorgung aufgeschla-
gen. In wenigen Tagen soll die neue 
Photovoltaikanlage, die am Dach des 
Schulgebäudes installiert wurde, in 
Betrieb gehen. Die Anlage mit einer 
Leistung von 32,8 kWp (Kilowatt-
Peak) wird laut Schätzungen rund 
32 000 bis 34 000 Kilowattstun-
den Energie pro Jahr produzieren. 
Bei einem durchschnittlichen Jah-

resverbrauch von rund 31 500 kWh 
(31.439,4 kWh im Verbrauchszeit-
raum 01.10.2021-30.09.2022) kann 
damit der Strombedarf der Schule 
komplett gedeckt werden.
 
„Wir sind alle sehr froh, dass wir die 
Anlage nun haben“, sagt Gemein-
derat Peter Hofer (St. Peter/Au), der 
Obmann der Schulgemeinde, zu der 
neben der Standortgemeinde St. Pe-
ter/Au die Gemeinden Behamberg, 

Weistrach, St. Ulrich und Maria Neu-
stift zählen. Die Gesamtkosten belau-
fen sich auf rund 70.500 Euro, wobei 
noch eine Förderung laut Erneuerba-
ren-Ausbau-Gesetz (EAG) zum Tra-
gen kommt.
Von 2020 bis 2022 wurde das Gebäu-
de aus den 1970er-Jahren von Grund 
auf saniert. Schon damals stand eine 
Photovoltaikanlage auf der Priori-
tätenliste, jedoch fehlten letztendlich 
zeitliche und finanzielle Ressourcen. 
Auch bei der Materialbeschaffung 
gab es einige Hindernisse, weshalb 
die PV-Anlage nicht im Rahmen der 
Schulsanierung realisiert werden 
konnte. „Umso schöner ist es, dass 
wir die Anlage jetzt in Betrieb neh-
men können. Vielen Dank den fünf 
Schulgemeinden für die großzügige 
Unterstützung“, ist die Freude beim 
Schulgemeindeobmann und dem ge-
samten Schulteam groß.

tens“ beteiligt zu sein, bereitet den 
Kindern nicht nur Freude, sondern er-
möglicht ihnen auch eine Fülle an Na-
turerfahrungen. 
Beim wöchentlichen Kochen werden 

die Kräuter und Pflanzen gemeinsam 
mit den Kindern verarbeitet.
Gesunde Ernährung und Verantwor-
tung unserer Umwelt gegenüber sind 
uns wichtig!
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S OZ I A L ES

GEMEINDE HOMEPAGE: MEINE SEITE

Einträge selbst erstellen oder aktuelle 
Infos sofort per Mail erhalten, mit der 
kostenlosen Meine Seite powered by 
GEM2GO! Der Gemeinde-Self-Service 
für alle Bürgerinnen und Bürger!
Ab sofort gibt es auf unserer Home-
page die sogenannte „Meine Seite“. 
Mit der „Meine Seite“ können Sie sich 
an
wichtige Informationen innerhalb 
unserer Gemeinde erinnern lassen. 
Zudem gibt es für Sie die Möglichkeit, 
Veranstaltungen, Inserate oder den 
Brancheneintrag Ihres Unternehmens 
oder Vereins selbst zu erfassen und 
zu verwalten.
Diese Einträge werden dann von 
uns kontrolliert und daraufhin für die 
Webseite freigeschalten. Alles, was 
Sie dafür tun müssen, ist sich auf der 
„Meine Seite“ zu registrieren.
Ihre Möglichkeiten mit der „Meine Sei-

te“ in der Übersicht:
• Verwaltung des eigenen Vereins 

inkl. der Erstellung von Newsbei-
trägen und Veranstaltungen

• Verwaltung des eigenen Wirt-
schaftsbetriebs (Öffnungszeiten, 
Ansprechpartner uvm.)

• Erstellung von Inseraten und Ver-
anstaltungen

• Hinterlegung von E-Mail-Abon-
nements für wichtige Infos aus 
der Gemeinde

Losstarten können Sie ganz einfach 
unter mein.gem2go.at.
Wählen Sie unsere Gemeinde aus und 
registrieren Sie sich mit Ihrem Face-
book-, Google- oder Microsoft-Konto. 
Eine weitere Möglichkeit stellt das Re-
gistrierungsformular unter
„Jetzt registrieren“ dar. Ganz einfach 
und schnell!

Sind Sie registriert können Sie sofort 
losstarten. Sollten Sie bei der Erstel-
lung von Einträgen oder verwalten 
von Abonnements Hilfe benötigen, 
so hilft Ihnen die Meine Seite Hilfe am 
rechten Bildschirmrand!
Wir wünschen Ihnen viel Spaß mit der 
„Meine Seite“!

GRATULATIONEN

Steinerne Hochzeit
Erna und Johann Kittinger

Goldene Hochzeit
Christine und Alois Steiner
Gertraud u.nd Gerhard Haslinger

95. Geburtstag
Berta Stangl

94. Geburtstag
Johann Kittinger
Anna Mayr

93. Geburtstag
Christina Nell

92. Geburtstag
Maria Leidinger
Frieda Oberleitne
Robert Josef Beran

91. Geburtstag
Maria Froschauer
Anna Maria Gaspar

90. Geburtstag
Josef Sachsenhofer

85. Geburtstag
Adolfi ne Anna Mitterhauser
Irmtraud Bertignoll

80. Geburtstag
Gerhard Kletzmayr
Sigtraut Maria Suete
Brigitta Rossbach
Elfriede Sachers
Franz Wimmer
Franz Rahofer
Ernestine Weinacht
Herbert Toupal
Renate Forster
Ing. Josef Wagner
Christine Wimmer
Johann Ferdinand Straßer 
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Z I V I L LS C H U T Z

DER AKTUELLE
SELBSTSCHUTZTIPP

Allgemeine Tipps:
• Zu hohe Lade- oder Entladeströme sind ein Risiko. Laden Sie 

Akkus möglichst nicht über 90%. Auch ein Entladen unter 10% 
ist schädlich.

• Verwenden Sie ausschließlich das zugehörige oder vom Her-
steller freigegebene Ladegerät und Kabel (Achtung bei Schnell-
ladern).

• Installieren Sie Rauchwarnmelder, wo Sie die Lithium-Akkus 
laden.

• Laden Sie Akkus auf einer nicht brennbaren Unterlage (hilfreich 
sind Akkutaschen oder Metallboxen) und entfernen Sie alle 
brennbaren Materialien - die Wärmeabgabe darf aber nicht be-
hindert werden

• Vorsicht auch beim erstmaligen Laden, wenn der Akku vorher 
lange nicht genutzt wurde (z.B. Winterpause beim E-Bike) bzw. 
beim Aufladen größerer Akkus!

• Achten Sie beim Kauf auf das Qualitätskennzeichen (z.B. GS, 
CE, VdS).

• Schützen Sie Ihren Akku vor zu hohen und zu tiefen Temperatu-
ren (vermeiden Sie direkte Sonneneinstrahlung).

• Mechanisch beschädigte oder verformte Akkus dürfen nicht 
mehr genützt werden. Warnzeichen sind z.B. Verformungen, 
Sengspuren, Geruch, Erhitzung oder Verfärbungen.

Richtige Entsorgung:
• Nicht mehr verwendete Batterien bzw. Akkus gehören nicht in 

den Restmüll!
• Kleben Sie die Pole mit einem Klebeband ab und geben Sie die 

Akkus beim nächstgelegenen Altstoffsammelzentrum ab.

Zur Reduzierung der Brandgefahr bzw. der Brandschäden sollten 
Akkutaschen zum Laden, Aufbewahren und dem Transport von 
Akkus verwendet werden! Diese bestehen innen aus feuerfestem 
Material, ein fester Verschluss verringert zusätzlich die Brand-
gefahr. Informieren Sie sich unter www.zivilschutz-shop.at über 
solche Akku-Sicherheitstaschen.

Selbstschutz ist der beste Schutz gegen: 

AKKUBRÄNDE

        Mehr Informationen erhalten Sie unter:

Oberösterreichischer Zivilschutz
Petzoldstraße 41, 4020 Linz
Telefon: 0732 65 24 36
E-Mail: office@zivilschutz-ooe.at
www.zivilschutz-ooe.at

Lithium-Akkus sind aus unserem Alltag nicht mehr wegzudenken. Sie sind längst ein wichtiger Bestandteil unse-
rer modernen Technik. Neben der Schlüsselrolle in der Elektromobilität befinden sich Lithium-Akkus in fast allen 
elektronischen Alltags- und Haushaltsgeräten. Die Anforderungen an das Laden (Lademanagement), Lagern 
oder Entsorgen der unterschiedlichen Batterie- und Akku-Arten sind groß - und ein Akkubrand verheerend sein.

DER AKTUELLE
SELBSTSCHUTZTIPP

So sorgen Sie richtig vor:
• Lebensmittel- und Getränkevorrat für mindestens zehn Tage
• Medikamente und Hygieneartikel
• Technische Hilfsmittel wie Notfallradio, Notkochstelle, Notbe-

leuchtung,...
• Verzichten Sie wegen der Brandgefahr auf Kerzen!
• Notfalltoilettenbeutel dürfen im Vorrat nicht fehlen - für den 

Fall, dass die (Ab-) Wasserversorgung zusammenbricht.

Familien-Notfallplan:
• Erstellen Sie einen Familiennotfallplan (z. B. wo ist der Famili-

entreffpunkt, wie kommt jeder am sichersten nach Hause, Auf-
gabenverteilung,...). Vergessen Sie bei der Vorsorge nicht auf 
Haustiere!

• Mit dem Wissen, dass neben Ihnen selbst auch Ihre Liebsten gut 
versorgt sind, lässt sich eine solche Krise leichter überstehen - 
bedenken Sie, es ist keine technische Kommunikation möglich.

• Informieren Sie sich bei Ihrer Gemeinde, wo sich die nächste 
Selbsthilfe-Basis befindet. Diese ist im Gemeinde-Notfallplan 
fixiert, dient als Info-Drehscheibe und hilft den Bürgern bei der 
Selbstorganisation während einer solchen Katastrophe.

• Denken Sie auch an "stromlose“ Beschäftigungsmöglichkeiten.

Beachten Sie:
• Sie brauchen Wasser nicht nur zum Trinken, sondern auch für 

das Kochen und die Hygiene.
• Ein Blackout kommt ohne Vorwarnung.
• Auch das Ende eines Blackouts ist nicht vorhersehbar - was die 

gegenseitige Hilfe der Bürger erschwert.

Mit Ihrer Vorsorge sollen Sie mindestens zehn Tage autark leben 
können - das heißt, Sie müssen das Haus nicht verlassen und sind 
auf fremde Hilfe nicht angewiesen. Holen Sie sich den kostenlosen 
Blackoutfolder des OÖ Zivilschutzes mit praktischen Checklisten 
unter www.zivilschutz-shop.at!

Selbstschutz ist der beste Schutz: 

BLACKOUT: OHNE VORSORGE KATASTROPHAL

        Mehr Informationen erhalten Sie unter:

Oberösterreichischer Zivilschutz
Petzoldstraße 41, 4020 Linz
Telefon: 0732 65 24 36
E-Mail: office@zivilschutz-ooe.at
www.zivilschutz-ooe.at

Kein Licht, keine Heizung, keine Kochmöglichkeit, kein Internet,....Blackout. Ein solcher Stromausfall, der mehrere 
Tage andauern und mehrere Staaten gleichzeitig treffen kann, ist ein immer realer werdendes Bedrohungssze-
nario, das jeden einzelnen Bürger betrifft und nur mit Eigenvorsorge der Bevölkerung zu überstehen ist. Unser 
hochtechnisiertes Leben basiert auf einer ausreichenden Stromversorgung - und plötzlich steht alles still. 



Einkaufen in St. Ulrich

Mitarbeiter m/w gesucht
Zwei mal pro Woche für je vier Stunden (ab Mittag) - Reinigung

Für unsere Molkerei am Bauernhof in Ebersegg 4 suchen wir Hilfe bei der Reinigung unserer 
Joghurt-Produktion auf geringfügiger Basis (ca. 8 Stunden pro Woche. Je 4 h am Di. + Do.)

Bewirb dich bitte per E-Mail (office@sommer-naturrein.at) oder Whatsapp: +43 664 5215915

Fam. Sommer - SOMMER GsbR – Ebersegg 4, 4442 Kleinraming

Dein Nahversorger in St. Ulrich am Pfarrplatz.
Regionalen Produzenten und beliebte Marken, 
täglich frisches Gebäck. Geö« net von 5 - 24 Uhr. 
Sieben Tage in der Woche. sommerei_sommerFolge uns:
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